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KINDER SINGEN! 
BERLINER SYMPOSIUM KINDERCHOR 2016

PROGRAMM

Freitag, 22. April 	 		
			 

UHRZEIT TITEL REFERENT/-IN RAUM* 

ab 09.00 Anmeldung Konzertsaal-
foyer

09.30 Begrüßung + musikalischer Start Prof. Kai-Uwe Jirka, 
Gudrun Gierszal

JJS      

10.00 Kinderstimmbildung aus phonia-
trischer Sicht

Prof. Dr. med. habil. 
Wolfram Seidner

JJS         

10.45 Neue Formate - Ideen für 
Kinderchöre

Dr. Kerstin Unseld JJS         

11.30 PAUSE

12.00 Workshops I, II, III, IV - parallel 
(Themen s. S. 6 ff.)

13.00 MITTAGSPAUSE

14.00 World Café Einführung JJS 

GESPRÄCHSTISCHE:

Kulturelle Netzwerkarbeit als 
Grundlage für Fundraising? 

Regina Lux-Hahn 231

Stimmbildung mit Kindern: Fan-
tasie oder Funktion?

Judith Rautenberg 232

Auf der Suche nach dem richti-
gen Ton: Was tun, wenn kein Ton 
stimmt?

Gudrun Luise 
Gierszal

Foyer

Musikvermittlung im Praxistest: 
Neue Formate neue Wege - was 
geht mit Kindern? 

Dr. Kerstin Unseld JJS          

Kinder singen - aber was geht ih-
nen sonst noch im Kopf herum? 
Alterstypische 
Entwicklungsschritte

Eva Spaeth Foyer

*) siehe Seite 5



3

14.15 – 14.35 Runde 1

14.40 – 15.00 Runde 2

15.05 – 15.25 Runde 3

15.30 – 15.50 Runde 4

16.00 – 16.20 Posterpräsentation der Worldcafé 
Gesprächstische

JJS         

parallel ab 
15.00

Probenhospitationen im Staats- 
und Domchor und im Mädchen-
chor der Sing-Akademie zu Berlin 
(s. auch S. 8 ff.)

19.00 Moderiertes Chorkonzert: 
THE SILVER SWAN 
Werke von Gibbons, Eccard, 
Rosenmüller, Schütz und Reger  
Staats- und Domchor Berlin 
Kurrende II und Konzertchor 
Leitung: Kai-Uwe Jirka

JJS

		

Samstag, 23. April

UHRZEIT TITEL	 REFERENT/-IN	 RAUM*

09.30 Musikalischer Start Prof. Dr. Christopher 
D. Azzara

JJS 

10.00 Creativity at the Core of Music 
Teaching and Learning

Prof. Dr. Christopher 
D. Azzara

JJS     

11.00 PAUSE

11.30 Singende Mädchen: Die letzten 
500 Jahre

Dr. Ann-Christine 
Mecke

JJS     

12.15 Mädchenchöre - Klangtradition 
und Klangideal 

Prof. Friederike 
Stahmer

JJS   

13.00 MITTAGSPAUSE

14.30 Workshops I, II, III, IV - parallel
siehe Seite 6 folgende

15.30 PAUSE

15.45 Workshops I, II, III, IV - parallel
(Themen s. S. 6 ff.)

16.45 PAUSE
*) siehe Seite 5
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17.00 READING SESSIONS: Repertoire 
für gleiche Stimmen

Literatur für drei und mehr 
Stimmen

Sabine Wüsthoff JJS     

Literatur für ein bis zwei Stim-
men

Therese Büchner 232

18.00 PAUSE

18.30 Konzert: 
DIE NACHTIGALL 
Ein Musikalisches Märchen für 
Chor, Sprecher und Kammer-    
ensemble nach 
Hans Christian Andersen 
Musik: Sabine Wüsthoff 
Mädchenchor II und III der 
Sing-Akademie zu Berlin 
Jugendchor der HMTM Hannover 
Leitung: Gudrun Luise Gierszal

Neuer Saal

19.30 Werkstattgespräch mit der 
Komponistin

Neuer Saal

20.00 Geselliger Ausklang im Joseph's Café Joseph‘s

Sonntag, 24. April

UHRZEIT TITEL	 REFERENT/-IN	 RAUM*

09.30 Musikalischer Start Prof. Dr. Christopher 
D. Azzara

JJS     

10.00  Workshops I, II, III, IV - parallel
siehe S. 6 folgende

11.00 PAUSE

11.30 Das Kinderopernhaus Lichten-
berg:  Kinder machen Oper - als 
sei es das Natürlichste der Welt

Regina Lux-Hahn JJS     

*) siehe Seite 5
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12.15 Podiumsdiskussion: 
Musikprojekte mit Kindern für 
Kinder: Raum für Kinder? 

Regina Lux-Hahn, 
Annika Vogt,      
Prof. Kai-Uwe Jirka, 
Moderation: Gudrun 
Gierszal 

JJS    

13.00 Ausgabe der 
Teilnahmebescheinigungen

Foyer

MITTAGSPAUSE

14.00 Abschlusskonzert: 
MÄDCHEN SINGEN! 
Werke von Brahms, Holst, Orban 
und anderen 
Konzertchöre des Berliner Mäd-
chenchores und des Mädchen-
chores der Sing-Akademie zu 
Berlin  
Leitung: Friederike Stahmer und 
Sabine Wüsthoff

JJS

LAGE DER RÄUME

EG Neuer Saal
Raum 38
Raum 39 
Raum 41
Raum 42 
Raum 44 
Café Joseph‘s

1. OG Raum 104

2. OG Joseph-Joachim Konzertsaal (JJS)
Konzertsaalfoyer (Foyer)
Raum 231
Raum 232
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WORKSHOPS

TITEL	 REFERENT/-IN	 RAUM*

WORKSHOP I: Improvisation: How to Get 
Started and Beyond

Prof. Dr. Christopher D. 
Azzara

232 

WORKSHOP II: Experten-Hörstudio: stimmdia-
gnostisches Hören und gesangs-
pädagogische Reaktionen

Prof. Friederike Stahmer, 
Isabelle Heiss

44 

WORKSHOP III: Soundpainting - Die Kunst der 
Live-Komposition

Tilman-P. Schulze 104 

WORKSHOP IV: Musikalischer Ausdruck und 
menschliche Bewegung: 
Gewicht, Fluss, Zeit und Raum. 
Eine Einführung in für Musiker 
relevante Aspekte des Antriebs 
nach Laban-Bewegungsstudien

Jan Burkhardt 231

WORKSHOP I:
Improvisation: How to Get Started and Beyond
How do students learn to improvise? This session will provide a common sense approach 
that improves your musicianship and that of your students – making connections for vocal, 
choral and general music teachers at all levels of instruction and experience. Participants 
will be introduced to practical techniques designed to: (1) improve musicianship; (2) 
develop improvisation skills in a variety of musical styles; (3) include improvisation as an 
integral part of teaching and learning; (4) define relationships among listening, improvisati-
on, reading, and composition; and (5) assess student learning.
(Unterrichtssprache ist Englisch)

WORKSHOP II:
Experten-Hörstudio: stimmdiagnostisches Hören und gesangspädagogische 
Reaktionen
Als (Kinder-)Chorleiterinnen und Chorleiter arbeiten wir klanglich an zwei Hauptsträngen: 
Zum einen versuchen wir an aktuellen Stücken zu feilen, zum anderen arbeiten wir ununter-
brochen am grundlegenden Chorklang. „Ihr singt mit zu viel Hauch!“ oder „Das muss mehr 
strahlen“ – wir alle kennen solche Sätze entweder vom eigenen Singen oder als Chorlei-
terin bzw. Chorleiter. Wir wissen aber auch, dass solche Ansagen meist nicht besonders 
wirksam sind, da es den Sängerinnen und Sängern an technischem Wissen mangelt, die an-
gemahnten klanglichen Defizite sängerisch positiv umzusetzen. Es ist daher die Aufgabe der 
Chorleitung, nach der Diagnose des Gehörten nicht nur genau zu benennen, was verbessert 
werden soll, sondern den Sängerinnen und Sängern auch die nötigen Hilfestellungen zu 
geben, um das eigene Chorklangideal erreichen zu können. Dazu benötigt die Chorleitung 
gesangspädagogisches Wissen, um Klangideale stimmbildnerisch in Übungen umzuwandeln 

*) siehe Seite 5
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und an ihnen zu arbeiten.
In diesem Workshop wollen wir verschiedene Aufnahmen von Kinderstimmen hören, um 
eine individuelle Klangvorstellung zu entwickeln und sie metaphernreich beschreiben zu 
können. Ferner wollen wir klangliche Defizite diagnostizieren sowie exemplarisch stimm-
bildnerisch sinnvolle Übungen entwickeln. 

WORKSHOP III:
Soundpainting - Die Kunst der Live-Komposition
Schöpferisches Musizieren in der Gruppe unter Führung einer Dirigentin bzw. eines Diri-
genten ermöglicht die Zeichen- und Gestensprache Soundpainting, welche vom US-ameri-
kanischen Musiker und Musikpädagogen Walter Thompson in den 1970er Jahren erfunden 
wurde und bis heute von ihm und anderen zertifizierten Soundpaintern weiterentwickelt 
wird. Durch Gesten des Soundpainters werden musikalische Parameter festgelegt und von 
den Ensemblemitgliedern individuell interpretiert. Soundpainting kann unabhängig vom 
Alter und musikalischem Ausbildungsstand angewendet werden und schult neben den 
Bereichen Aufmerksamkeit und Spontaneität u.a. das Rhythmusgefühl, Tonhöhenempfinden 
und Aufeinanderhören. In der Kinder-und Jugendchorarbeit bietet Soundpainting neben der 
reinen Improvisationserfahrung auch zahlreiche Möglichkeiten für Warm-Ups und kann u.a. 
auch für die kreative Verarbeitung von Liedern sowie als Mittel zur nonverbalen Kommuni-
kation mit dem Chor verwendet werden.
Im Workshop werden die Soundpainting-Grundlagen sowie Gesten von Level 1 vermittelt. 
Die Teilnehmer bekommen einen generellen Überblick über Soundpainting und lernen, wie 
man die Gesten interpretiert, indem sie ein Soundpainting-Ensemble bilden. Hierzu sind 
keine vorausgehenden Improvisationserfahrungen notwendig.

WORKSHOP IV:
Musikalischer Ausdruck und menschliche Bewegung:
Gewicht, Fluss, Zeit und Raum
Eine Einführung in für Musiker relevante Aspekte des Antriebs nach Laban-
Bewegungsstudien. 
Singen ist immer auch Bewegung und letztere wollen wir in diesem Workshop spielerisch 
erkunden. Wie kann bewusste Wahrnehmung sowie Zuhilfenahme von Gewicht (schwer-
leicht, passiv-aktiv), Fluss (frei-gebunden), Zeit (langsam-schnell) und Raum (direkt-indirekt) 
einen funktionaleren, erweiterten und differenzierteren Zugang zu unserem Stimmgebrauch 
verschaffen?
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Freitag, 22.04. 
Hospitationen im Staats- und Domchor und im Mädchenchor 
der Sing-Akademie zu Berlin

Einteilung siehe Aushänge vor Ort.

Hospitationen Chorgruppen 

Gruppe Altersgruppe Zeit Raum* Leitung Max. Hospi-
tanten

Dominis A** 5 – 6 Jahre 15.00 – 15.45 39 Maren Glockner 6

Dominis B** 5 – 6 Jahre 16.00 – 16.45 39 Maren Glockner 6

Chorschule B** 6 – 7 Jahre 17.00 – 18.00 44 Gudrun Gierszal 15

Kurrende I A** 7 – 8 Jahre 16.00 – 16.50 Neuer Saal Sylvia Kumbier unbegrenzt

Kurrende I B** 7 – 8 Jahre 17.00 – 17.50 Neuer Saal Sylvia Kumbier unbegrenzt

Kapellchor** 9 – 11 Jahre 
(Knaben)
14 – 18 Jahre 
(Herren)

18.00 – 18.55 Neuer Saal Johannes Stolte unbegrenzt

Kleiner Konzert-
chor***

8 – 12 Jahre 17.00 – 18.00 231    Eva Spaeth 20

Vocis Theorie** 13 – 16 Jahre                 
(Stimmwechsler)

17.00 – 18.00 41 Konrad Körnig 10

Vocis Sänger** 13 – 16 Jahre             
(Stimmwechsler)

18.00 – 19.00 41 Konrad Körnig 10

* siehe Seite 5
** Gruppe des Staats- und Domchores
*** Gruppe des Mädchenchores der Singakademie zu Berlin
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Hospitationen Einzelstimmbildung

Nur maximal 2 Eintragungen für Hospitation Einzelstimmbildung pro 
Teilnehmer/-in möglich! 

Gruppe Altersgruppe Zeit Raum*	 Stimmbildner/in Max. Hospi-
tanten

Chorschule B** 6 – 7 Jahre 17.00 – 17.30 39 Melinda Parsons 8

Chorschule B** 6 – 7 Jahre 17.30 – 18.00 39 Melinda Parsons 8

Kurrende I A** 7 – 8 Jahre 16.00 – 16.30 42 Isabelle Heiss 6

Kurrende I A** 7 – 8 Jahre 16.30 – 17.00 42 Isabelle Heiss 6

Kurrende I B** 7 – 8 Jahre 17.00 – 17.30 42 Isabelle Heiss 6

Kurrende I B** 7 – 8 Jahre 17.30 – 18.00 42 Isabelle Heiss 6

Kapellchor 
Knaben**

9 – 11 Jahre 18.00 – 18.30 39 Melinda Parsons 8

Kapellchor 
Knaben**

9 – 11 Jahre 18.30 – 18.55 39 Melinda Parsons 8

Kapellchor 
Knaben**

9 – 11 Jahre 18.00 – 18.30 42 Isabelle Heiss 6

Kapellchor 
Knaben**

9 – 11 Jahre 18.30 – 18.55 42 Isabelle Heiss 6

Solisten Kon-
zertchor**

10 – 13 Jahre 15.45 – 16.45 41 Judith Kamphues 8

Vocis ** 13 – 16 Jahre 
(Stimmwechs-
ler)

17.00 – 17.30 38 Volker Nietzke 5

Kapellchor 
Herren**

14 – 18 Jahre 18.00 – 18.30 Backstage   
Neuer Saal 

Volker Nietzke 6

Kapellchor 
Herren**

14 – 18 Jahre 18.30 – 18.55 Backstage    
Neuer Saal 

Volker Nietzke 6

Kleiner Konzert-
chor***

8 – 12 Jahre 17.00 – 17.30 232     Josefine Göhmann 10

Kleiner Konzert-
chor***

8 – 12 Jahre 17.30 – 18.00 232 Josefine Göhmann 10

Konzertchor 
***

13 – 18 Jahre 18.00 – 18.30 44 Liza John 8

Konzertchor 
***

13 – 18 Jahre 18.30 – 18.55 44 Liza John 8

* siehe Seite 5
** Gruppe des Staats- und Domchores
*** Gruppe des Mädchenchores der Singakademie zu Berlin
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MITWIRKENDE CHÖRE

Staats- und Domchor Berlin 
Der Staats- und Domchor Berlin ist ein an der Universität der Künste Berlin beheimateter 
Knabenchor. Er gilt als die älteste musikalische Einrichtung Berlins. Erste Zeugnisse gehen 
auf das Jahr 1465 zurück, als der Kurfürst Friedrich II. von Brandenburg fünf ‚Singeknaben’ 
für seine ‚Dhumkerke’ eingestellt hat. Heute singen etwa 300 Knaben ab fünf Jahren und 
junge Männer in den verschiedenen Chorgruppen – von den Dominis über die Kurrende bis 
hin zum Konzertchor. So unterschiedlich wie die Altersgruppen, so weit gefächert ist auch 
das Repertoire. Während die Jüngsten beim spielerischen Singen einfacher Kinderlieder mit 
der Stimmbildung beginnen, treten die versierten kleinen Sänger gemeinsam mit berühm-
ten Ensembles wie den Berliner Philharmonikern in den großen Konzertsälen der Stadt, 
beim Sommerfest des Bundespräsidenten im Schloss Bellevue oder auch bei Gottesdiensten 
im Berliner Dom auf. Für ihre zahlreichen Auftritte erarbeiten sie geistliche und weltliche 
Chorwerke von der Renaissance bis zur unmittelbaren Gegenwart. Die Vermittlung zwi-
schen Alter und Neuer Musik und die Zusammenarbeit mit zeitgenössischen Komponisten 
ist dem Ensemble ein besonderes Anliegen. Im Mittelpunkt steht dabei immer die Freude 
am Singen. 

Gruppenbeschreibung
Derzeit werden die Mitglieder des Staats- und Domchors Berlin in elf unterschiedlichen 
Chorgruppen ausgebildet. Je nach Können und Fähigkeiten der Sänger haben die Gruppen 
unterschiedliche Aufgaben- und Altersprofile. 

DoMinis (5-6 Jahre): Die musikalische Ausbildung beginnt bereits im Vorschulalter. Spie-
lerisch führen wir unsere Jüngsten an Geräusche, Töne, Klänge und Rhythmen heran. 

Chorschule (6-7 Jahre): In dem nächsten Jahr werden die Stimmen herangebildet und 
Grundlagen der Musiktheorie vermittelt. 

Kurrende I und II (7-10 Jahre): Die Kinder lernen ihre Stimmlage kennen. Nach der 
Stimmeinteilung in Sopran und Alt wird das mehrstimmige Singen geübt. 

Kapellknaben (ab 9 Jahren): Zum ersten Mal singen die Kinder zusammen mit Männer-
stimmen. Die Kapellknaben treten bei Gottesdiensten auf und unternehmen kleine Konzert-
reisen. 

Konzertchor (ab 10 Jahren): In ihm singen 40 Knaben- und  20 Männerstimmen. Der 
Konzertchor ist verantwortlich für die musikalische Gestaltung der Domgottesdienste und 
gibt Konzerte im In- und Ausland. 

Voces In Spe (Vocis) (13-16 Jahre): Während des Stimmwechsels erwerben die Ju-
gendlichen vermehrt theoretische Kenntnisse. Die Stimmen werden behutsam gepflegt und 
wagen erste Töne in der neuen Stimmlage. 
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Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin 
Der Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin wurde im September 2006 von Prof. Friede-
rike Stahmer gegründet. Er gibt Mädchen und jungen Frauen zwischen 5 und 20 Jahren die 
Möglichkeit, anspruchsvolle Literatur für gleiche Stimmen zu erarbeiten und eine musikali-
sche Grund- und Weiterbildung zu erhalten. Derzeit singen rund 150 Mädchen in den sieben 
Gruppen des Chores. Der Chor singt in eigenen Konzerten mit vorwiegend klassischem 
Repertoire, gestaltet Gottesdienste in Berliner Kirchen und nimmt an großen Aufführungen 
des Hauptchores der Sing-Akademie und anderer Berliner Chöre teil. Die erste Auslandsrei-
se führte den Chor im August 2010 nach Island. Im Jahr 2014 unternahm der Chor Konzert-
reisen nach Luzern und Madrid. 

Gruppenbeschreibung 
In der Grundstufe machen die Mädchen in spielerischer Form erste musikalische Erfahrun-
gen. Anhand von altersgemäßen Liedern lernen sie ihre Singstimme kennen und entwickeln 
ihr musikalisches Gehör. Die Verbindung von Bewegung und Musik gilt als ein Grundbau-
stein zur entwicklung metrisch-rythmischer Fähigkeiten. 

Im Mädchenchor I steht die Ausbildung der Stimme im Vordergrund. Das musikalische 
Gehör wird mit Hilfe der relativen Solmisation geschult, die in den nachfolgenden Gruppen 
eine wichtige Grundlage für das Erlernen des Singens nach Noten bildet. Pädagogische 
Grundlage ist vor allem die Music Learning Theory von Edwin E. Gordon. Mit Kanons und 
einfachen zweistimmigen Liedern machen die Mädchen erste Erfahrungen mit dem mehr-
stimmigen Singen. Die Mädchen gestalten im Mädchenchor I bereits kleinere Auftritte.

Im Mädchenchor II lernen die Mädchen ihre eigene Stimmlage kennen. Nach der 
Stimmeinteilung in Sopran und Alt wird das mehrstimmige Singen geübt. Die bisher erlern-
ten Grundlagen der Musiktheorie werden vertieft und das Nach-Noten-Singen geübt. 

Im Mädchenchor III singen die Mädchen anspruchsvolles, zumeist klassisches Repertoire. 
In Stimmproben werden neue Stücke mit den Sopran- bzw. Altstimmen einstudiert, bevor 
sie dann in den Tuttiproben musikalisch detailliert ausgestaltet werden. Die Mädchen erhal-
ten regelmäßig das Angebot, an der Einzelstimmbildung teilzunehmen. In separat angebo-
tenen Musiktheorieseminaren können sie ihre Kenntnisse vertiefen. Der Mädchenchor III 
hat regelmäßige Auftritte und konzertiert sowohl alleine als auch gemeinsam mit anderen 
Chorgruppen.

Im Kleinen Konzertchor singen besonders begabte und motivierte Mädchen zwischen 
9 und 13 Jahren. Die Mädchen besuchen zusätzlich zu ihrer Gruppenzugehörigkeit zum 
Mädchenchor II oder III eine weitere Probe pro Woche, in der sie eigenes Repertoire erar-
beiten und intensiv stimmbildnerisch und musiktheoretisch gefördert werden. Der kleine 
Konzertchor gestaltet eigene Auftritte und konzertiert auch gemeinsam mit dem „großen“ 
Konzertchor.

Der Konzertchor bildet die Leistungsspitze des Mädchenchores. In den zwei Proben pro 
Woche wird feindifferenziert musikalisch an anspruchsvollem, klassischem Repertoire 
gearbeitet. Fähigkeiten im Vom-Blatt-Singen werden vorausgesetzt. Die Mädchen erhalten 
regelmäßig das Angebot, an der Einzelstimmbildung teilzunehmen. Der Konzertchor hat 
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umfangreiche Konzertverpflichtungen. Er konzertiert als eigenständiges Ensemble sowie 
gemeinsam mit dem Staats- und Domchor, mit dem Hauptchor der Sing-Akademie zu Berlin 
und mit internationalen Partnerchören. Der Chor unternimmt regelmäßig Probenfahrten und 
Konzertreisen ins In- und Ausland. 

Berliner Mädchenchor 
Der Berliner Mädchenchor wurde 1986 an der Lindenkirchengemeinde gegründet und ist 
heute Teil der Musikschule City-West. Insgesamt 160 Mädchen und junge Frauen im Alter 
von sechs bis 25 Jahren singen in fünf Chorgruppen.
Im Konzertchor als Ziel der Chorschule erhalten die Mädchen Einzelstimmbildung oder 
haben Gesangsunterricht. Das musikalische Programm wird aus mehrstimmiger Literatur 
für gleiche Stimmen aus allen Epochen gebildet. Die Konzertchormädchen wirkten schon an 
Aufführungen des Berliner Rundfunkchors und des RIAS Kammerchors mit (Humperdinck 
„Königskinder“, Berlioz „Fausts Verdammnis“, Schumann „Szenen aus Goethes Faust“) 
und waren mehrfach im Rahmen der Sonntagskonzertreihe des Berliner Chorverbands im 
Kammermusiksaal der Philharmonie zu hören.
Der Konzertchor nimmt außerdem an internationalen Wettbewerben und Festivals teil und 
hat dabei mehrfach erste und zweite Preise ersungen. Zuletzt erreichten die Mädchen beim 
9. Deutschen Chorwettbewerb in Weimar 2014 einen zweiten Preis (Prädikat „mit sehr 
gutem Erfolg“) und wurden mit dem Sonderpreis der Volksbanken Raiffeisenbanken für die 
beste Performance von Kinder- und Jugendchören ausgezeichnet.
Der Konzertchor pflegt Chorpartnerschaften mit Mädchenchören aus Israel, Litauen, Schwe-
den, Dänemark und China. Im Jahr 2012 fand eine Japan-Tournee statt, im Frühjahr 2015 
eine Konzertreise nach Kopenhagen und Lund und 2016 wird die Gruppe nach Israel reisen.

Jugendchor der Hochschule für Musik, Theater und Medien 
Hannover
Der Jugendchor an der HMTMH wurde 2009 von Prof. Friederike Stahmer als Kinderchor 
gegründet, um den Studierenden des Masterstudiengangs Kinder- und Jugendchorleitung 
ein praxisnahes Arbeitsfeld zu bieten. Das besondere Profil des Chores ist die gemeinschaft-
liche Leitung von Studierenden in Zusammenarbeit mit Prof. Friederike Stahmer. Insgesamt 
hat der Chor derzeit neun Chorleiterinnen und Chorleiter. Im Jahr 2012 war es aufgrund des 
Zuwachses möglich, den Chor in zwei Gruppen aufzuteilen. Seither wirkt er regelmäßig an 
Opern und Oratorien mit wie Carmina Burana (Orff), Street Scene (Weill), Matthäuspassion 
(Bach) und Carmen (Bizet). Außerdem realisierte er eigene Projekte und Konzertprogramme 
wie die Uraufführung eines Märchenprogramms zu Stummfilmen von Jan Wilke, die Auffüh-
rung des Kindermusicals „König Laurin und sein Rosengarten“ von Wolfram Buchenberg, 
eine szenische Fassung der Peer-Gynt-Bühnenmusik und die Aufführung der „Messe Breve“ 
von Leo Delibes. Im Jugendchor singen derzeit 22 Jugendliche zwischen 11 und 15 Jahren.
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Mit freundlicher Unterstützung der Sing-Akademie zu Berlin

Sing-Akademie zu Berlin

Die Sing-Akademie zu Berlin gilt als der älteste gemischte Chor der Welt. Sie wurde 1791 
als Gesellschaft freier Bürger und als „Kunstverein für die heilige Musik“ gegründet. Erst-
mals in der Geschichte der Musik trafen sich Männer und Frauen jeglicher Konfession, um 
gemeinsam alte und neue Kompositionen für mehrere Stimmen zu singen.
Damals wie heute ist die Sing-Akademie ein fester Bestandteil des musikalischen Lebens in 
Berlin. In ihren Konzerten, offenen Singen, Liedertafeln, Auditorien und Vorträgen präsen-
tiert sie ein vielfältiges Angebot für Kinder und Erwachsene, Studierende, Liebhaber und 
professionelle Sänger. Als ein von bürgerlichem Engagement getragener Verein fühlt sie 
sich den Idealen der aufgeklärten Berliner Zivilgesellschaft um 1800 in besonderer Weise 
verpflichtet. Damit verbindet sich auch der Anspruch, zwischen Forschung und musikali-
scher Praxis, Hörenden und Ausführenden, Avantgarde und Tradition zu vermitteln und ein 
Treffpunkt für Wissenschaftler, Autoren und Komponisten der Gegenwart zu sein.
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REFERENTINNEN UND REFERENTEN

Prof. Christopher D. Azzara, Ph. D. (USA) 
Professor für Musikpädagogik und Improvisation / Eastman School of Music Rochester 
(USA)
Christopher Azzara ist Professor für Musikpädagogik an der Eastman School of Music in 
Rochester/NY und dort auch als Lehrender in den Fachbereichen Jazz und zeitgenössische 
Musik tätig. 
Im Rahmen seiner Studien an der George Mason University (Bachelor of Music) und der 
Eastman School of Music (Master of Music and Ph.D. in Music Education) befasste er sich 
besonders intensiv mit Fragen zu Kreativität, Musiklernen und Improvisation. 
Veröffentlichungen u.a. „Developing Musicianship through Improvisation“, „Creativity in 
Improvisation“ und „Jump Right In: The Instrumental Series“. 
Christopher Azzara ist als Arrangeur tätig und spielt in verschiedenen Ensembles u.a. mit 
Lehrenden der Eastman School of Music und Mitgliedern des „Rochester Philharmonic 
Orchestra“, mit denen auch CD-Produktionen eingespielt wurden.

Jan Burkhardt
Freischaffender Tänzer, Tanzpädagoge und Choreograph 
Jan Burkhardt ist freier Tänzer/Choreograph, Laban-Bartenieff-Bewegungsanalytiker, Mu-
siker und ausgebildeter Physiotherapeut. Schwerpunkt seiner künstlerischen und vermit-
telnden Arbeit ist die Resonanz zwischen somatischer Exploration und der sich aus dieser 
entfaltenden Kommunikation im Raum. Burkhardt kooperiert international mit diversen 
Institutionen und Künstlern, zurzeit mit Lehraufträgen an den Tanzhochschulen in Berlin, 
Stockholm, Kopenhagen und Köln, sowie in künstlerischer Forschung, zuletzt u.a. mit Lau-
rent Chetouane, Sebastian Matthias und Cecilia Roos.

Therese Büchner 
Chorleiterin, Studienrätin Musik, Mathematik / Wilhelm-Busch-Gymnasium Stadthagen
Therese Büchner studierte von 2004 bis 2010 Schulmusik mit dem Schwerpunkt Chorleitung 
bei Prof. Walter Nußbaum an der Hochschule für Musik, Theater und Medien und der Leibniz 
Universität Hannover. 
Ebenfalls in Hannover absolvierte sie den zweijährigen Masterstudiengang „Kinder- und 
Jugendchorleitung“ bei Prof. Gudrun Schröfel und Prof. Friederike Stahmer. Von 2011 bis 
2013 leitete sie die Kinderchöre des Quilisma Kinder- und Jugendchores Springe.
In ihrer Chorarbeit ist Therese Büchner die altersgerechte und tragfähige Stimmbildung ein 
besonderes Anliegen. Ihr gegenwärtiges Interesse gilt der Fortbildung im Bereich der Music 
Learning Theory nach Edwin E. Gordon.
Therese Büchner leitet den Vier-Winde-Kinderchor und den Cherubikon-Chor Heuerßen so-
wie den Jugendchor CorColores des Wilhelm-Busch-Gymnasiums Stadthagen, wo sie auch 
als Musik- und Mathematiklehrerin tätig ist.

Gudrun Luise Gierszal 
Chorleiterin / Staats-und Domchor Berlin, Mädchenchor der Sing-Akademie zu Berlin
Gudrun Luise Gierszal ist als Chorleiterin beim Staats- und Domchor Berlin an der Universi-
tät der Künste Berlin angestellt. Sie leitet das interdisziplinäre Symposium „Kinder singen!“ 
und arbeitet als Chorleiterin und Korrepetitorin beim Mädchenchor der Sing-Akademie zu 
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Berlin. An der Hochschule für Musik und Theater Rostock versieht sie einen Lehrauftrag für 
Kinderstimmbildung.
Gudrun Luise Gierszal studierte Schulmusik und Sozialkunde in Frankfurt/Main. Vertiefende 
Studien der Elementaren Musikpädagogik erfolgten an der Hochschule für Musik Hanns Eis-
ler Berlin und am Gordon Institute for Music Learning (University of Buffalo/New York und 
University of Arlington/Texas). 2011 schloss sie ihr Masterstudium „Kinder- und Jugend-
chorleitung“ an der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover ab. Meisterkurse 
u.a. bei Gudrun Schröfel, Jörg Straube, Jörg Breiding und James Jordan erweiterten ihre 
chorleiterischen Fähigkeiten.
Im deutschsprachigen Raum ist sie vielfältig als Dozentin zum Thema vokales Musizieren 
mit Kindern und Jugendlichen, Methodik der relativen Solmisation, Musiklernen und Lehren 
und Music Learning Theory tätig.

Isabelle Heiss
Gesangspädagogin, Gastdozentin für Stimmbildung beim Staats- und Domchor / UdK Berlin
Isabelle Sophie Heiss hat nach den grundlegenden Studien von Musik und Geschichte an 
der UdK Berlin und der Humboldt Universität zu Berlin ein Gesangspädagogikstudium bei 
Irena Bart-Greiner absolviert. Meisterkurse u.a. bei renommierten Größen wie Hakan Ha-
gegard und KS Prof. Regina Werner-Dietrich folgten. Eine ganz besondere Leidenschaft hat 
sie für das Ensemblesingen und ist als Gründungsmitglied der Vokalakademie Berlin (unter 
Frank Markowitsch) auf deren Debut-CD auch als Solistin zu hören.
Als Gesangspädagogin bereitete sie im Einzelunterricht u.a. auf Aufnahmeprüfungen erfolg-
reich vor, unterstützte Chöre in der chorischen Stimmbildung sowie in der Einzelstimmpfle-
ge und wurde u.a. als Vocalcoach zur renommierten Stiftung D&F Academy eingeladen. Als 
Stimmbildnerin ist sie dem Mädchenchor der Singakademie zu Berlin verbunden und hat 
eine Gastdozentur für Stimmbildung beim Staats- und Domchor Berlin der UdK Berlin inne.
Isabelle Sophie Heiss ist seit vielen Jahren als Musikvermittlerin tätig; zunächst in der Reihe 
Musik für Laien und Liebhaber an der UdK Berlin und derzeit als Education-Beauftragte des 
RIAS-Kammerchors.

Prof. Kai-Uwe Jirka 
Direktor des Staats- und Domchores Berlin, Professor für Chorleitung an der Universität der 
Künste Berlin  
Kai-Uwe Jirka wirkt seit 2002 als Professor für Chorleitung und Leiter des Staats- und Dom-
chors an der Universität der Künste Berlin, seit 2006 ist er zudem künstlerischer Leiter der 
Sing-Akademie zu Berlin. Sein Studium der Kirchenmusik, Orchesterleitung und Germanistik 
absolvierte der Dirigent an der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover. Jirka 
arbeitete mit dem Rundfunkchor Berlin, dem Vokalconsort Berlin und dem Hilliard Ensemble 
sowie mit dem Niedersächsischen Staatsorchester, der Kammerakademie Potsdam und dem 
Deutschen Symphonieorchester Berlin. Er übernahm Choreinstudierungen für Kent Nagano, 
Claudio Abbado, Sir Simon Rattle u.a. Gemeinsam mit der Lautten Compagney Berlin bringt 
er zahlreiche unbekannte Werke des 18. Jahrhunderts aus dem Archiv der Sing-Akademie 
zur Erstaufführung. Außerdem kamen in den letzten Jahren unter seiner Leitung Werke 
von Komponisten wie Jörg Birkenkötter, Michael Wertmüller, Katia Tchemberdji und Isabel 
Mundry zur Uraufführung. 
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Regina Lux-Hahn 
Initiatorin und Leitung Kinderopernhaus Lichtenberg
Regina Lux-Hahn studierte Tontechnik an der ARD-Hochschule für Rundfunktechnik in 
Nürnberg und arbeitete als Tontechnikerin beim Bayerischen Rundfunk in München. An-
schließend folgte ein Studium der Sozialpädagogik an der Fachhochschule Niederrhein. Bis 
2004 übernahm sie verschiedene Tätigkeiten in den Caritasverbänden Aachen, Bremen und 
wurde anschließend Regionalleiterin in Brandenburg. Ab 2005 leitete sie die Region Süd-
Ost im Berliner Caritasverband mit Schwerpunkten in der Migrations- und Jugendarbeit. 
2009 initiierte Lux-Hahn in Kooperation mit der Staatsoper Unter den Linden ein Kinder- 
opernprojekt im Lichtenberger Kinder- und Jugendfreizeitzentrum Steinhaus. Im Jahre 2010 
betreute sie die erste Produktion des Kinderopernhauses „Sternzeit F:A:S“ und ein Jahr 
später den szenischen Liederabend „Mir träumte!“. Die Projektidee Kinderoper entwickel-
te sich zu einem eigenständigen Kinderopernhaus Lichtenberg, das Lux-Hahn nach ihrer 
Verabschiedung als Regionalleiterin weiterhin im Auftrag des Caritasverbandes leitet. Seit 
2011 organisiert sie zudem in Lichtenberg Kindergesprächskonzerte, die in Kooperation mit 
der Staatskapelle Berlin veranstaltet werden. Nach dem barocken Singspiel „Engel Singen 
Hören“ (2012) verwirklichte sie 2013 mit „WAS DU NICHT SIEHST“ das vierte Kooperati-
onsprojekt des Kinderopernhauses mit der Staatsoper im Schiller Theater, bevor im vergan-
genen Jahr unter ihrer Leitung die „Berlinischen Geschichten“ aufgeführt wurden.

Dr. Ann-Christine Mecke 
Musikwissenschaftlerin, Dramaturgin / Oper Stuttgart
Dr. Ann-Christine Mecke studierte Philosophie, Musikwissenschaft und Physik in Hamburg 
und Heidelberg und promovierte im Fach Musikwissenschaft mit einer Arbeit über den 
Stimmwechsel. Nach Stationen als Stimmwissenschaftlerin an der Königlich-Technischen 
Hochschule Stockholm, als Konzertdramaturgin beim Philharmonischen Orchester Heidel-
berg und als Wissenschaftliche Mitarbeiterin für Musikdramaturgie an der Hochschule für 
Musik und Theater Leipzig ist sie seit 2014 Dramaturgin an der Oper Stuttgart.

Tilman-P. Schulze
freiberuflicher Gesangslehrer, Kinderchorleiter, Ballettrepetitor
Tilman-P. Schulze studierte Gesangs- und Elementare Musikpädagogik. Er arbeitet freiberuf-
lich als Gesangslehrer, Kinderchorleiter und Ballettrepetitor, u.a. an Musikschulen in Berlin 
und Brandenburg. Er besuchte Soundpainting-Weiterbildungen in Berlin und Paris und 
wurde 2014 von Walter Thompson zum Soundpainter zertifiziert. Tilman-P. Schulze verwen-
det Soundpainting in seiner pädagogischen und künstlerischen Arbeit und gibt Weiterbil-
dungen. Zur Verbreitung von Soundpainting im deutschsprachigen Raum gründete er die 
Internetseite www.soundpaintingkomposition.jimdo.com.

Eva Spaeth
Chorleiterin / Sing-Akademie zu Berlin 
Eva Spaeth ist seit 2012 Chorleiterin und Mitarbeiterin beim Mädchenchor der Sing-Akade-
mie zu Berlin. Sie studierte Schulmusik mit Schwerpunkt Chor- und Orchesterleitung sowie 
Französische Literatur- und Sprachwissenschaft in Karlsruhe und Freiburg. Weiterbildung 
in Kinder- und Jugendchorleitung am Gordon Institute for Music Learning (University of 
Buffalo/New York). Zusätzliche Ausbildung in professioneller Gruppenleitung am Ruth Cohn 
Institute for TCI. Psychologiestudium an der Humboldt-Universität zu Berlin. 
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Judith Rautenberg 
Freischaffende Sängerin, Gesangspädagogin / Staats- und Domchor Berlin 
Judith Rautenberg wurde in Speyer am Rhein geboren, wo sie ihre erste professionelle 
musikalische Ausbildung in den Fächern Orgel, Klavier und Chorleitung erhielt. 
Die in Berlin lebende Mezzosopranistin studierte Konzertfach Gesang sowie Gesangs-
pädagogik an der Kunstuniversität Graz bei Ulf Bästlein. Ihr Masterstudium Gesang 
(Schwerpunkt Oper) schloss sie mit Auszeichnung ab, ebenso die Gesangspädagogik und 
ergänzte anschließend ihre Ausbildung im Interpretationsstudium „Lied und Oratorium“ bei 
Joseph Breinl und Robert Heimann. 
Zusätzlich zu ihrem Studium besuchte sie Meisterkurse bei Klesie Kelly-Moog, Marjana 
Lipovsek, Christa Ludwig und Charles Spencer. 
Judith Rautenberg tritt häufig als Lied- und Oratoriensängerin im In- und Ausland an die 
Öffentlichkeit. Sie singt auch regelmäßig in Ensembles wie dem Rundfunkchor Berlin, der 
Gächinger Kantorei Stuttgart oder dem Chorwerk Ruhr.
Seit 2014 unterrichtet sie neben ihrer regen künstlerischen Tätigkeit im Rahmen eines Lehr-
auftrages Knaben beim Staats- und Domchor Berlin an der Universität der Künste Berlin. 
Erfahrungen in diesem Bereich sammelte sie noch während ihres Studiums bei den Grazer 
Kapellknaben und dem Mädchenchor der Ursulinen Graz.

Prof. Dr. med. habil. Wolfram Seidner
Facharzt für HNO-Heilkunde und Facharzt für Phoniatrie und Pädaudiologie / ehem. Charité 
Berlin
Prof. Dr. Wolfram Seidner studierte Humanmedizin und Musik mit dem Hauptfach Gesang 
(Solistenabschluss und Lehrbefugnis für Gesang) an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
im Breisgau. Bereits in seiner Jugend übte er sich intensiv im Akkordeon, Klavier und 
Violoncello und sammelte in diesem Zuge Erfahrungen in der Kammermusik (Klaviertrio) 
und Liedbegleitung. Als Tenor sang er vorwiegend im kirchlichen Rahmen (Lieder, Kantaten, 
Oratorien), nahm am Bach-Interpretationskurs bei Hellmut Rilling teil und unternahm Kon-
zertreisen sowie Fernseh- und Schallplattenaufnahmen mit den „Berliner Solisten“. 1985 
erhielt er den Kritikerpreis der Deutschen Schallplatte für die beste Schütz-Interpretation 
des Jahres (Uraufführung „Schwanengesang“).
Als Facharzt für HNO-Heilkunde sowie für Phoniatrie und Pädaudiologie leitete er von 1995 
bis 2005 die Fachabteilung für Phoniatrie und Pädaudiologie an der Universitäts-HNO-Klinik 
Charité (Campus Mitte). In diesem Rahmen hielt er zahlreiche Vorträge und war an ver-
schiedenen Publikationen beteiligt. Zu seinen Arbeitsschwerpunkten gehören die subjektive 
und objektive Stimmdiagnostik, Erkrankungen der Sing- und Sängerstimme, Übungsbe-
handlung bei Sängern sowie stimmverbessernde Operationen. Prof. Dr. Seidner ist Gründer 
sowie wissenschaftlicher und organisatorischer Leiter der Berliner gesangswissenschaft-
lichen Tagungen (36) und der Berliner Vortrags- und Gesprächsrunden „Stimmerkrankungen 
bei Schauspielern und Sängern“ (9). Er gehört zu den Mitbegründern und -organisatoren 
der Internationalen Stuttgarter Stimmtage (8) sowie der Lübbenauer Schlosskurse „Stimm-
diagnostik“ (10) und ist Gründungsmitglied der Deutschen Gesellschaft für Gesangswissen-
schaft. 
Er gibt Kurse in Phonochirurgie, hat Lehraufträge an verschiedenen Berliner Musikhoch-
schulen und hält auch an Musikhochschulen außerhalb von Berlin Gastvorträge. Im Rahmen 
des Bundesverbandes Deutscher Gesangspädagogen gibt er ferner Vorlesungen zur Ausbil-
dung von Gesangspädagogen.
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Insgesamt 12 Bücher wurden von ihm veröffentlicht, u.a. „Die Sängerstimme“ (Seidner/
Wendler), „Lehrbuch der Phoniatrie und Pädaudiologie“ (Wendler/Seidner/Eysholdt), „ABC 
des Singens“ (Seidner), „Handreichungen zur Stimmdiagnostik“ (Seidner/Nawka Hrsg.).
Prof. Dr. Seidner ist Mitglied vieler nationaler und internationaler Fachgesellschaften, u.a. 
Deutsche Gesellschaft für Phoniatrie und Pädaudiologie, Union der Europäischen Phoniater, 
Collegium Medicorum Theatri, Bundesverband Deutscher Gesangspädagogen, Deutsche 
Gesellschaft für Musikphysiologie und Musikermedizin, Deutsche Richard-Wagner-Gesell-
schaft. 

Prof. Friederike Stahmer
Professorin für Kinder- und Jugendchorleitung / HMTM Hannover, Leiterin des Mädchencho-
res der Sing-Akademie zu Berlin 
Friederike Stahmer ist seit dem Sommersemester 2009 Professorin für Kinder- und Jugend-
chorleitung an der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover und verantwortlich 
für den gleichnamigen Masterstudiengang. In diesem Rahmen gründete sie 2009 den 
Kinder- und Jugendchor an der HMTMH. Sie leitet darüber hinaus den Mädchenchor der 
Sing-Akademie zu Berlin, der regelmäßig in eigenen Konzerten zu hören ist, Konzertreisen 
in das europäische Ausland unternimmt und in große Aufführungen Berliner Chöre und Or-
chester eingebunden wird. Nach dem Studium der Schulmusik absolvierte sie ein Gesangs-
pädagogikstudium an der Universität der Künste Berlin. Zudem schloss sie ihr Studium der 
Volkswirtschaftslehre an der Humboldt-Universität zu Berlin ab. Als Chorleiterin besuchte 
sie Meisterkurse bei Volker Hempfling, Gary Graden und James Jordan und bildete sich am 
Gordon Institute for Music Learning in Columbia/South Carolina fort. An der UdK Berlin 
versieht Prof. Friederike Stahmer einen Lehrauftrag für die Fachgebiete Kinderstimmbildung 
und Kinderchorleitung. Als gefragte Expertin auf dem Gebiet der Kinder- und Jugendchor-
leitung hält sie Vorträge und leitet Seminare im In- und Ausland, so zuletzt am National 
Conservatory Beijing, China, an der Bundesmusikakademie Trossingen und an der Akademie 
Remscheid.

Dr. Kerstin Unseld
Musikredakteurin, Dozentin für Musikvermittlung an Musikhochschulen in Deutschland und 
Österreich
Dr. Kerstin Unseld hat Musikwissenschaft, Germanistik, Kunstgeschichte und Musikjour-
nalistik studiert. Sie arbeitete zunächst viele Jahre als Musikredakteurin beim Bayerischen 
Rundfunk. Dort war sie u.a. mitverantwortlich für das erste Jugendformat auf BayernKlas-
sik. Seit 2005 gestaltet Dr. Kerstin Unseld als Musikredakteurin beim Südwestrundfunk das 
Musikprogramm von SWR2. Sie schreibt außerdem Features und Hörspiele für verschiedene 
Kultur-, Musik- und Kinderredaktionen der ARD.
Bis Oktober 2015 leitete Dr. Kerstin Unseld das Institut für Musikvermittlung der Hoch-
schule für Musik Detmold. Als Dozentin für Musikvermittlung arbeitet sie an verschiedenen 
deutschsprachigen Musikhochschulen. Seit vielen Jahren ist sie als Gestalterin von Kin-
derkonzerten und Musikvermittlungsformaten tätig und hat hier u.a. zusammengearbeitet 
mit den Münchner Sinfonikern, dem Internationalen Festival „Heidelberger Frühling“, der 
NDR-Radiophilharmonie, verschiedenen Theatern und dem Goethe-Institut.
Als Autorin arbeitet sie für unterschiedliche Print-Medien (u.a. NMZ, ZEIT-Online, VAN-
Magazin und Musikforum). 2016 erschien ihr Debut-Roman „Man sieht auch mit den Ohren 
gut“ bei dtv Reihe Hanser.
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Annika Vogt 
Theaterpädagogin, Regisseurin und Dozentin
Nach ihrem Lehramtsstudium an der Universität Köln absolvierte sie den Masterstudien-
gang Theaterpädagogik an der Universität der Künste in Berlin. Dort arbeitet sie seit 2013 
als Lehrkraft in der grund_schule der künste mit dem Schwerpunkt Zeitgenössisches Thea-
ter/ Performance und unterrichtet im Studiengang Theaterpädagogik das Fach Spielleitung. 
Ihre Seminare und Forschungsprojekte beschäftigen sich mit Ästhetischen Bildungspro-
zessen aus der Perspektive theatraler und performativer Verfahren. Sie entwickelte für die 
grund_schule der künste ein Forschungs-und Inszenierungsformat, das mit verschiedenen 
Kooperationskulturinstitutionen (Staatsoper, Philharmonie) umgesetzt wird. Dabei werden 
performative Verfahren als Forschungsstrategien eingesetzt und die Ergebnisse inszeniert. 
Seit 2002 ist sie Mitglied des Performance-Kollektivs „ex defekt“, mit dem sie u.a. in den 
Sophiensaelen und der Volksbühne in Berlin auftrat. Am Berliner Ensemble arbeitete sie als 
Regieassistentin u.a. für George Tabori, Achim Freyer und Leander Haussmann. Sie leitete 
bereits zahlreiche Kinder- und Jugendmusiktheaterprojekte, u.a. am Deutschen Theater, an 
der Jungen Staatsoper und am Schauspiel Hannover. Sie ist Preisträgerin des Operare 11 
Wettbewerbs.

Sabine Wüsthoff 
Dirigentin und Komponistin, Leiterin des Berliner Mädchenchores
Die gebürtige Berlinerin absolvierte zunächst eine Ausbildung zur Diplomsport- und Gym-
nastiklehrerin und im Anschluss daran ein Musikstudium an der Staatlichen Hochschule für 
Musik, Theater und Medien Hannover, das sie mit dem Staatsexamen abschloss. Seitdem 
arbeitet sie als freischaffende Dirigentin, Komponistin und Musikpädagogin. In Workshops 
und Meisterkursen bei bekannten europäischen Dirigenten spezialisierte sie sich auf Chor-
leitung und Orchesterdirigieren. Seit 1998 leitet sie den Berliner Mädchenchor, daneben das 
von ihr 1984 gegründete Schöneberger Kammerorchester sowie das Vokalensemble Canto 
Berlin und gibt regelmäßig Kurse für Chorleiterinnen und Dirigenten mit Schwerpunkt Kör-
perarbeit und Kreativität. 2003 erhielt sie den Dirigentenpreis des Internationalen Johan-
nes-Brahms-Wettbewerbs Wernigerode, 2008 den 1. Preis beim Kompositionswettbewerb 
des RIAS Kammerchors. 2015 wurde Sabine Wüsthoff vom Berliner Chorverband mit der 
Geschwister-Mendelssohn-Medaille für herausragende Verdienste um das hauptstädtische 
Chorleben ausgezeichnet.
Mit dem Berliner Mädchenchor hat sie in den letzten Jahren mehrfach Preise bei internatio-
nalen Festivals und Wettbewerben errungen.
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